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Zwei „nationale" Vereine. 
Der „deutsche Schulverein" und der Lettin „Siidmark" 

haben in jüngster Zeit vielfach wieder dieAnsmerksamkeit auf 
sich gelenkt. Bei keinem der beiden Vereine sind ei erbaulicht' 
Verhältnisse, welche die Kritik herausfordern. Dennoch müssen 
wir das Wvrt ergreifen, denn weder durch Verschweigen, noch 
Beschönigen von übclstände» kann den nationalen Bestrebungen 
genützt iwrden. — Es ist ein offenkundige« Geheimnis, dass 
der deutsche Schulvereiu im Rückgänge begriffen ist; von der 
Vereiusleitung selbst wnrde diese Thatsache mit anerkenne»«-
werther Offenheit bereits eingestanden. Wir müssen jedoch ent-
schieden jene» Ursachen des Niederganges widersprechen, welche 
von Blättern, die diesem Bereine nahestehen, als solche ange-
aeben wurden. I m wesentlichen wird von dieser Seite be-
yauptet, dass seit der Zeit, in der sich die politischen Ver-
hältnisse der Deutschen in Österreich gebessert zu haben scheine» 
und mit uns wieder als einem Factor gerechnet wird, ohne 
den malt nicht regieren könne, sich eine gewisse Erschlaffung 
und Sorglosigkeit uusereS Volkes bemerkbar mache, die ihren 
Ausdruck auch im Rückgänge dieses nationalen Schutzvereines 
findet. Diese Begründung ist jedoch falsch. Der Niedergang 
des deutsche» Schulvereines begann mit dein Ausscheiden der 
meisten dentschnationalen Mitglieder in den Jahren 1886 und 
1887, also zu einer Zeit, wo die Verhältnisse der Deutschen 
in Österreich ebenso ungünstig lagen, wie bei der Gründung 
des SchulvereineS. Die damals sich noch gleich bleibenden 
Iahreseinnahmen, wie die noch ziemlich gleich bleibende Anzahl 
seiner Mitglieder und Ortsgruppen bezeichneten bereits den 
Stillstand seiner Entwicklung, dem ei» Rückschlag folgen 
musste. Stiller und stiller wurde es in den Ortsgruppen, 
viele derselbe» fristen nur mehr ein Scheinleben, viele lösten 
sich freiwillig auf — daS Grazer Amtsblatt meldete erst dieser 
Tage gleichzeitig zwei solcher Auflösungen, die Höhe der 
JahreSeinnahmen, die Anzahl der VereinSmitglieder sind fort-

I m Postwagen. 
(MiuH.) 

Jetzt kam Lebeu in das bisher vor Verlegenheit regungs-
los dasitzende Mädchen. „Und 'S geschieht »it. 'S geschieht 
nit," fuhr'S mit aller Bestimmtheit heraus. „Lieber bleib' ich 
ledig, als dass der Kasten fortkommt." 

„Da schauen's," ivandte sich der Geistliche ganz ärgerlich 
an das junge Paar, „so redet's, daS dninine Ding, und so 
redeu's Alle miteinander. Der Kasten hätt' unS schon viel-
mals aus der Noth helfen können, aber glauben's ich find' 
Einen im Dorf, der ihn mir heruntertragen möcht'? Wettern 
und schimpfen und toben kann ich. wie ich will, halsstarrig 
sind'S wie'S liebe Vieh." 

„Das ist nit wahr." ereiferte sich daS junge Mädchen, 
„wir wissen halt, dass er nix hat auf der Welt, als den alten 
Kasten, und dos« er >hn freut" 

„Gar nit freut er mich," fiel ihr der Geistliche m'S 

während im Sinken und die Feste des Vereines, sonst der 
Sammelpunkt aller de»tschnatio»al fühlenden Männer, wurden 
immer trostloser und manche Stadt, die sonst erstaunlich hohe 
Festerge»,nisse ablieferte, muss heute wegen der mangelnden 
Theilnahme auf derartige Veranstaltnngen verzichten. G r a z 
selbst ist das lebendigste Beispiel für diese Behauptung. Ebenso 
traurig sieht es bei den Hauptversammlungen des Vereines 
an«; all' die wohlgedrechselten Reden können den M a n g e l 
eines frische» n a t i o n a l e » Lebens im V e r e i n e nicht 
ersetze» und das allgemeine Unbehagen schwindet erst mit dem 
Schlüsse des „FestcommerseS" Werden die Ursache» dieses 
krankljaste» Zustande» endlich anerkannt, so können auch die 
Heilmittel gesunden werde». Heute »och erheben die auSgeschie-
denen Deutschnationalen im wesentlichen keine andere» For-
dernnge» wie ehemals: das Recht der Aufnahme und Ab-
lehnnng von Mitgliedern steht den Ortsgruppen zu und Juden-
schule» dürfen nicht unterstützt werden. Tr i t t iu diesem Vereine 
eine Verjüng, na ein. wird mit jenen Ideen gerechnet, welche 
heute daS de.tsche Volk in Ofterreich bewegen, so kann der 
Verein wieder das werden, was allen guten Deutschen bei 
seiner Gründung vorschivebte. Die wenigen noch in der 
Vereinsleitung verbliebene» nationalen Männer mögen die so 
nothwendige Reform des Verei»es an „Haupt und Gliedern" 
in Anregung bringen! 

Ein ähnliches hippokratisches Gesicht zeigt der Verein 
„Südmark". Vor einigen Tagen fand die Versammlung der 
Ortsgruppe „Graz, innere Stadt" dieses VereinrS statt. Bei 
dieser wnrde» von eine», Herrn verschiedene Beschwerden gegen 
den Verein eingebracht; wir können uns freilich nicht mit 
allem, was d'eser Herr anführte, einverstanden erklären, dem 
aber, was e> über die „Stellenvermittlung", d>e nach den 
Sitznngsberichtcn des Vereines nahezu dessen Haupttliätigkeit 
ist, sagte, stimmen wir vollständig bei. I n drastischer Weise 
fragte dieser yerr. was denn dem Dentschthnm genützt sein 

Wort, „ärger« thut er mich, wie nit gescheit und weun's I h r 
nit anfhört. mir zuwider zu sein, hau ich ihn noch zusammen 
und dann habt Jhr'S." 

Der alte Mann schwieg, im höchsten Grade verdrossen 
und daS junge Geschöpf neben ihm nahm wieder seine steif-
verlegene Haltung an. und nur um den vollen Mund zuckte 
es manchmal in verhaltenem Weinen. 

Wie auf Verabredung trat daS junge Paar mit ein-
ander a» daS Fenster, wo ein eifriges Tuscheln stattfand und 
die herrliche Gegend weiter keines BlickeS gewürdigt wnrde. 

„Sepherl", sagte der Geistliche, seinen Stock bald in die 
rechte, bald in die linke Hand nehmend, „hast auch deinen 
Pack? Wir werden doch nix vergessen — ich hab freilich nur 
einen Stock, aber man kaun nit wissen — so ein Dirndl, 
wenn's heißt auSsteiaen — gleich verliert'S den Kopf. Hast's 
Packerl, Sepherl?" 

Da? junge Geschöpf konnte mit Fug und R'cht die 
Frage bejahen, denn es hielt bereit» seit einer Viertelstunde 
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könne, wenn einem Grundbesitzer in St. Ruprecht eine 
„stramme Stallmagd" vermittelt werde; der Redner hätte noch 
weiter gel)en und die Fragen auswerfen sollen, ob eS denn im 
nationalen Interesse liege, Kiizper deutscher Eltern des Unter-
lande« in daS deutsche Gebiet .zu ziehe», sie zu deutsche» 
Meistern in die Lehre zu geben, ohne die mindeste Gewähr 
dafür zu Ijobcn, dass sie nach ihrer Lehrzeit wieder in'« 
Unterland zurückkehren. Der Redner hätte »och fragen können, 
weshalb de»n der Verein jüngst in feinem Sitzungsberichte 
den Tag der Gründung einer Ortsgruppe anzeigte, wovon in 
dem betreffenden Orte kein Mensch etwas wußte, wo kein ein-
zigeS Mitglied ist und wo auch selbstverständlich keine Orts-
gruppe gegründet werden konnte. Weiters ljätte der Redner 
auch um Aufklärung der bedenkliche» Erscheinung fragen sollen, 
warum denn so häufig Mitglieder der VereinSleitnng unterm 
Jahr austrete» nnd dergleichen mehr. Und noch etwas! So 
peinlich es ist. sich gege» eine bestimmte Persönlichkeit zu 
wende», so müssen wir die« dennoch thun, eingedenk des früher 
erwähnten Grundsatzes, dass mit Beschönigen nnd Verschweige» 
von Ubelständen der nationalen Sache schlecht gedient sei. Bei 
der häufigen Abwesenheit de« Obmannes und Obinannstell-
Vertreters deS Vereines obliegt dessen Vertretung nahezu anS-
schließlich dem zweiten Obmannstellvertreter. Nun ist gerade 
diese Persönlichkeit trotz ihrer Opferwilligkeit und regen Eifers 
für die nationalen Bestrebungen wenig beliebt und ist es noch 
weniger geworden durch feine lebhafte Agitation für einen 
hiesigen Advoeaten, den er als ReichSrathS (Landidateil auf-
stellen will. Sein wiederholtes, nicht immer glückliches öffent» 
licheS Auftreten begegnet scharfer Kritik und die Agitation, die 
diefer Herr für de» Verein entfaltet, mnsS eher schädigend als 
fördernd bezeichnet werden. Wir brauchen es nicht deutlicher 
zu sage», was als allgemeiner Wunsch bereits laut wird: die 
Zahl der Stimmen, die dieser Herr bei der letzten Hanptver-
sammlnng des Vereines erhielt, gibt den Finge«zeig! — Möge 
bei beiden Vereinen vorgeivrgt werden und das Unheil, daS 
bisher angerichtet wnrde, nichts anderes fein, als ein warnendes 
Beispiel nnd eine heilsame Lehre! „cMirimt,.,.." 

Pettauer Nachrichten. 
OlfbflbilirroorstrUuiig.) Die vom hiesigen Verschön» 

rnngSvereine für den Monat Jänner in Aussicht genommene 
Nebelbildervorstellnng mnsSte vorläufig unterbleiben, da Herr 
Direktor .Heiff an Jnflnenza schwer erkrankt darniederlag 
und auch heute noch an de» Nachwehen dieser Menschengeißel 
zn leiden hat. Daher kann der Tag der Vorstellung auch heute 
noch nickt festgesetzt werden. 

(Elektrische Leleuchtung in prttaii.) Die Vorstehnng 
deS Pettaner Banvereines wird die Vorarbeiten zur Errichtung 
einer elektrischen Beleuchtungsanlage in Kürze beendet haben 
und eS ist berechtigte Hoffnung vorhanden, dass die Anlage in 
einer für den Geineindesäckel möglichst günstigen Weise zu 

sein Packlein im Arm, den ängstlichen Blick uuauSgesetzt auf 
den zappelnden alten Mann gerichtet. 

Da beugte sich die fremde Dame mit einS zu ihr hin: 
„LiebeS Wind, hören Sie mich an — ich möchte Ihnen etwas 
sagen, bevor Sie anSsteigen. Wir sind nämlich, mein Mann 
und ich, ein sehr glückliches Paar; alles gieng glatt und eben, 
niemand hat sich unserer Verbindung widersetzt — und 
darnm — begreifen Sie — möchten wir gern auch andere 
glücklich wissen — ich bitte, nehmen Sie — es reicht 
vielleicht zur AnSsteuer — und dann segnen wir miteinander 
den Tag. an dem wir nnS im Postwagen getroffen, nicht wahr?" 

DaS junge Mädchen, dessen zitternde Rechte im nächsten 
Augenblick zwei Hnndertguldenscheine umschlösse», starrte wie 
im Tranm auf diesen Reichthum nieder; der Geistliche riß 
seinen Hut vom Kopfe nnd umfaßte die Rechte der Geberin 
niit seinen beiden Händen. 

„GotteS Segen, Gottes Segen," stammelte er mit Augen 
voller Thränen, „miidc, gütige Frau!" 

Stande kommen kann, vorausgesetzt, dass die ^meindever-
tretung diesem Projette die entsprechende Unterstützung äuge» 
deihen lasse» wird. Welch' große Miil>c die Vorarbeite» ver-
ursache». sieht man erst, w.'nu man erfährt, das« die Vor-
stehnng in dieser Frage nicht weniger als 137 Anfragen und 
Correspondenzen an verschiedene Firmen zur Expedition brachte 
nnd 118 Geschäftsstücke in Empfang nahm. Zur Prüfung uud 
Begutachtung der eingelangten 4 Offerte wird ein n»par-
teiischer Fach-Ingenieur berufen nnd hat die Vorstehnng die 
Absicht, sofort nach Eintreffen sämmtlicher Offerte die end» 
giltigen Vors.l läge der Grrncindevertretnng zu unterbreiten. 

(v i r Viehmiirkte wieder bewilligt.) Laut einer Kund-
machung der t. k. Bezirkshauptmannschaft Pettau ist die 
Maul- uud Klauenseuche im ganze« politischen Bezirke Pettau 
erloschen. Die k. k. steiermärkische Statthalterei hat daher die 
Bezirkshauptmannschaft Pettau ermächtigt, daS Verbot der 
Abhaltung der Rinder- und Borstenviehmärkte wieder aufzu-
l)ibeit uud den bisherigen beschränkten Verkehr mit Wieder-
kanern und Schiveiue» wieder freizugeben. 

(Vermählungen.) Mittwoch de» 20. Jänner hat in der 
hiesigen Stadtpfarrkirche die Trauung des Fräulein Julie 
Kowat fch mit dem Kaufmanne Herrn Otto K n a n s statt-
gefunden. — Montag den 2',. Jänner wurde das Fräulein 
Marie Mahacz mit dem Kaufmauue Hrn. I . Schremmer 
von RadkerSbnrg in der hiesigen Stadtpfarrkirche getränt. — 
Montag den 25. Jänner wurde in Laibach Fränlein Emmy 
Rak mit dem hiesige» Ka»fina»»e Hrn. A. J u r z a getraut. 

(Grnolsenschasls Versammlung.) Gestern wurde in.Herrn 
Reichers Gastl)ause die Generalversammlung der Genossenschaft 
der Eisen- uud Metallarbeiter abgehalten, daher wir darüber 
erst in der nächsten Nummer berichte» können. 

falsche Silbergulden.) I n einem hiesigen (fajchäfte 
wurde ciit solcher dieser Tage eingenommen. Da die Prägung 
sehr genau nachgeahmt, daher eine Täuschung leicht möglich 
ist. wird es angezeigt sein, bei Annahme von Silbergulden 
einige Vorsicht anzuwenden. 

(Ein merkwürdiger Atraßenban.) Wie unsere Leser 
wissen, lyat der (Yemeinderath seinerzeit de» Bratschko'schen 
Garten käuflich erworben, um denselben zu einer Parkanlage 
umzugestalten. Diese Idee wurde allseits gebilligt uud im 
vorigen Frühjahre zuerst mit der Beseitigung der Planken begon-
nen. Da der Garte» sehr tief gelegen war, musste im Lause 
des vorigen Jahres zur Ausfüllung des Platzes viel Schutt 
zugeführt werden. Nur die Beseitigung des (YartenlMScheuS 
hatte laut Gemeiuderaths-Beschlufses erst so spät erfolge» sollen, 
dass das dabei gewonneiie Matcriale beim Mauthhausbaue so-
fortige Verwendung gefunden hätte. Das Häuschen wurde aber 
schon im «ommer auf Anordnung deS Obmannes der Bau-
fection abgetragen. Nach Verschüttnng des freien Platze« war 
die Anlegung eines Gehweges längs des Eisenbahndammes 
geplant, wozu die JngenirurS-Section der Südbahn bereitwilligst 
ihre Zustimmung ettheilt hatte. Wie überrascht waren daher 

Da blies der Postillon ein heiteres Stücklein nnd der 
Wagen hielt am Fuße eines nicht sehr hohen, aber steil an-
steigenden Berge«, ans dessen Spitze die Fensterscheiben einer 
Anzahl HänSlcin im Glänze der untergehenden Sonne funkelten. 

Unten am Wege aber standen eine Menge Kinder und 
Weiber — auch ein Bursche war mit dabei — und sie alle 
eilten dem geistlichen Herrn mit einem jubelnden: Gelobt sei 
JesnS Christus! entgegen. 

„ I n Ewigkeit, in Ewigkeit!" rief er. in kopfloser Hast 
aus sie zureunend. von dem athemlose» Sepherl gefolgt, das 
ihm Hut uud Stock nachtrug. 

DaS sich weit aiis dem Postwagen heranslehnende Paar 
sah noch, wie sich die segnende Hand deS alten ManneS zitternd 
nach ihnen ausbreitete, es sah, wie der Bursche das dunkel» 
rothe Sepherl mit lautein Jubelruf umfaßte, während eine 
alte, ärmlich gekleidete Frau den davonfahrenden Postwagen 
so lange mit Segenswünschen verfolgte, bis der aufwirbelnde 
Staub sie iu eine Wolke hüllte. A. B. Z. 
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die Spaziergänger, als sie bemerkte», dass plötzlich an der 
Stelle dieses Gehiveges eine strahe gebaut wurde. Und wie 
erstaunt waren erst die Vorübergeliendt», als sie sahen, wie 
dieser Straßenbau durchgeführt wurde. Bau einein Unterbau 
ist keine Spur vorhanden und anstatt eines gewöhnlichen 
StraßeuschotterS wurde der schönste Schlögelschotter, das Pfla-
fternugsmatcriale unserer Stadt, in einer riesigen Menge zu-
geführt. Während des ^ttaßeubaues erschien zufällig Herr 
SectiouS'Jngenieur Eickhof anläjslich einer Besichtigung der 
BrUckeureparaturs Arbeite» an Lr t i.nd Stelle und stellte 
sofort fest, dass die Straße sogar auf den der Lüdbahn eigen-
chüinlichen Grund übergreife. Herr Eickhof begab sich daher 
zu in Herrn Bürgermeister Eckl und verlangte die sofortige 
Einstellung der Arbeiten, sowie die Wiederherstellung des 
früheren Zustandes und stellte im Weigerungsfalle eine Besitz-
störungSklage in Aussicht. Herr Bürgermeister Eckl hat hier-
auf erwidert, dass eine solche Klage der Gemeinde sehr unge-
legen käme, daher er versichern könne, dass alles geschehen 
werde, um die Südbahn zu befriedigen. Indem wir diese 
Thatsachen für sich sprechen lasse», erlauben wir uns nur zu 
fragen: Wie ist es möglich, dass eine derartige Arbeit, die 
aus den Steuergeldern der Bürgerschaft gezahlt werden muss, 
ohne eine» Olemeiiidcraths- oder wenigstens SeetioiisbeschlusS 
durchgeführt wird? U»d wie ist in einer Stadt, die eine 
technische Truppe als Garnison besitzt, ein derartiger Straßen-
bau möglich? 

«Hauptversammlung des drutschen Turnvereines.) Die-
selbe wurde den 18. Jänner in Herrn Lsterberger's Extra-
zimmer bei Anwesenheit von 21 Mitglieder» abgehalten. " I n 
Verhinderung des SprechwarteS, .Herrn Josef St a f i m > r, 
eröffnete dessen Stellvertreter, Herr Joses . « o l l e n z, um 
halb 9 Uhr die Versammlung mit der üblichen Begrüßung. 
Zum Schriftführer wurde Herr Karl W e s s e l y gewählt 
Das Protokoll der letzten Hauptversammlung vom 30. Jänner 
1891 wurde vom Turnwarte Herrn Joses E g l e r verlesen 
und »«verändert genehmigt. An« dem Berichte des Vorsitzen-
den ist zu erwähnen, dass der deutsche Turnverein mit 
31. Deeember 47 ausübende und 17 unterstützende Mitglieder 
gegen 48, beziehungsweise 17 im Jahre 1890 besitzt. Der 
Cassabericht des Säckelwartes Herrn Eduard Kram berge r 
verzeichnete an Einnahmen einschliesslich eines anfänglichen 
Casiarestes von fl. 5238 fl. 38343 und an Ausgaben 
fl. 269 80. daher mit 31. December 1891 ein Cassarest von 
fl. 113 63 verblieb. Erwähnenstverth sind die auf die Weih-
nachtsfeier bezüglichen Beträge, u. zw. betrugen die Einnahmen 
für dieselbe fl. 120 25 und die Ausgabe» fl. 93 97, das Rein-
erträgnis also fl. 26 28. Nachdem der Zahlmeister auf eine 
Anfrage des Herrn E g l e r festgestellt hatte, dass die letzte 
Gausteuer den 20. August 1890 mit fl. 945 abgeführt worden 
ist, wurde» über Vorschlag des Herrn .Hermann Sch losse r 
die Herren: Josef G s p a 111 und Jgiiaz Leskoschcgg 
zu Rechnttngsprüsern gewählt. Zu Stimmenzählern wurden 
die Herren : Josef O r n i g und Dr. Josef H a a s gewählt 
und ergab die Wahl folgendes: Herr Josef K a s i m i r wnrde 
zum Sprechwarte einstimmig wiedergewählt. Nachdem .Herr 
E g l e r eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde.Herr Wes-
se ly mit 13 Stimmen zumTurnwarte nengewähtt, während 
Herr AloiS M u ch i t f ch 6 Stimme» erhielt. Da jedoch 
Herr W e s s e l y die Wahl nicht annahm, wurde beim zweiten 
Wahlgang Herr M u c h i t s c h mit 13 Stimmen zum Turn-
warte neugewählt. Weiters wurden gewählt: Herr Jgnaz 
LeSkoschegg einstimmig zum Zeugwarte (neu>; .Herr 
K r a m b e r g e r mit 12 Stimmen zum Zahlmeister «wieder-
gewählt), Herr W e s s e l y mit 14 Stimmen zuin Schriftführer 
<neu), Herr .Hans S c h o b e r mit 10 von 19 Stimmen zum 
Sangwarte (neu) und die Herren O 11 «neu» und Ko 11enz 
(wiedergewählt» einstimmig als Vertreter der unterstützenden 
Mitglieder. Zu Gauvertretern wurden die Herren: Kas im i r 
und W e s s e l y mit 17 von 20 Stimmen gewählt. 

(3u den )l«gqrabunarn in Laidin.) Herr Pros Franz 
F e r k vom zweiten Staatsgymnasinm in Graz. der in den 
letzten Jahren die Ferienzeit zu Ausgrabungen in Haidin be-

nützt nnd viel wertvolles Materiale daselbst gefunden und in 
das Landesmuseum nach Graz überführt hat,' ist im vorigen 
Jahre nicht mehr nach Haidin gekommen. Trotzdem werden 
daselbst die Ausgrabungen fortgeführt und wurden in den 
letzten Monaten des vorigen Jahres wieder recht wertvolle 
Funde gemacht. Der Inwohner Marti» V n u k, in Unter-
haidin Nr. 37 wohnhaft, war nämlich immer bei .Herrn Pro-
sessor Ferk beschäftigt und setzt jetzt unter Zuziehung eine« 
zweiten Arbeiters die Ausgrabungen allein sort. Vnuk hat 
tut .Haidiner Felde, */« Stunde vo» der Stadt entfernt, 
viele Mauern von Gebäuden gefunden, die auf das Vorhan-
densein vo» Römerbädern schließe» lassen. Diese Bäder zeigen 
eine» mit sechseckige» Ziegel» gepflasterte» schönen Mosaik-
boden, einen 40 • cm großen Ziegel mit der Inschrift 
A D 1 E C T I und viel Malerei. I n Untcrhaidin wurden viele 
Gräber eines römischen Friedhoses a»sgegrabe». Ei» Theil 
dieser Gräber ist aus Kieselsteine», ein Theil aus Ziegeln ge-
mauert. Bei jeden» Wrabc wurde ei» Krug oder ein Thränen-
glas und eine Münze gefunden. Ferner wurden viele Hafner-
früge, große und kleine Hefen, viele Schüsseln. Schale» iitid 
Teller, dann Lampen, Münzen, Brosche». Tigel ans Bronee-
Material, Kette», gläserne .Hefen »«d gläserne Kruge, Schlösser, 
Bleisärge, .Haarnadeln. Nähnadeln, Bogeiipseile, .,roße Mar-
morsteine und schöne Marmorplatten mit Inschriften gefunden. 
Leider wandern alle diese Funde wieder in das Landesmuseum 
nach Graz, a» das der genannte Inwohner schon drei Kisten 
geschickt hat. .sperr Vmck bekommt für jeden Arbeitstag 60 fr. 
uud fein Arbeiter 50 kr. Würde hier ein Loealmnseutn 
bestehen, könnten a l le diese w e r t v o l l e n Funde 
fü r dasselbe erworben werden. 

(Handels Lräitjchen.) Die hiesigen Handelsangestelltcn 
veranstalten am 10. Februar in de» Casino-Lokalitäten der 
Schiebstatte unter dein Protektorate der Herren: I . N. Ferjch, 
(Sonrad F ii r st, Franz K st i f e r, Josef K a s i m i r. Josef 
K o 11 cnz, Raimund S a d n i k , Adolf S e l l i n s c h e g g 
und Wilhelm^ 2 chwnl) ein K ränzche n, dessen Reiner-
trägnis dem Foude der Gremial-Krankeneasse gewidmet wird. 
Erfreute» sich schon vo» jeher die Tauzfeste unserer .Handels-
angestellten einer großen Beliebtheit, so wird das heurige 
Kränzchen hoffentlich alle vorhergegangenen beiweitem über-
treffen. DaS Comite ist bereits mit den Vorarbeiten eifrig 
beschäftigt nnd wird namentlich auf die Dekoration der Loka-
litäten das möglichste verwendet werden. Es steht daher außer 
allem Zweifel, dass dieses Kränzchen eine der schönsten und 
elegantesten Unterhaltungen des heurige» Carnevals und der 
Besuch ein recht reger sein wird, was inSbesvnders in Anbe-
tracht des wohlthätigen Zweckes, sowie im Hinblicke auf die 
Bemühungen des Comite's wünschenswert wäre. 

(Dom Schnuspirlljoiilf.) Montag den 25. Jänner w»rde 
von der Marburger Theatergesellschaft das vierattige Lustspiel 
„Künstlernamen" von Franz v Schönthan und Karl Schön-
seid aufgeführt. Das Schauspielhaus war dieses Mal schwächer 
besucht und waren namentlich die Sperrsitze und das Steh-
parterre schwach besetzt. Gespielt wurde recht gut. 

<Vrrl»Kan)kiyt.) Am 22. Jänner hat der Grundbesitzer 
Georg P u u g r a ß t f i ans Sauritsch, angeblich auf dem Wege 
vom Gasthanse des Herrn Brenüiö bis zum Hause des Herrn 
Hutter, eine Brieftasche mit 112 fl. in Banknote», wvrumer 
steh auch eine Banknote zu 10O fl. befunden, verloren. Ein 
Finder hat sich bisher nicht gemeldet. 

(ttanf! listige Unechte.) De» 17. Jänner um 9 Uhr abeiidS 
haben vier hiesige Knechte vor dem Gasthause des Herrn Mur-
fchetz in der Kanischa-Vvrstadt den Piounier S e v e r ohne 
jede Veranlaffung überfallen und derart geprügelt, dass der-
selbe in das Trnppen-Spital abgegeben werde» musste. Die 
Thäter wurden dem Bezirksgerichte angezeigt. 

<Lom Eisenbahnblin Comite) in Pettau ist leider schon 
sehr lange nichts mehr zu hören. Unseres Wissens wurde dem-
selben vo:: Seite der Abordnung, die de« dem Herrn Statt-
Halter nnd .Herrn Landeshauptmann vorsprach, noch nicht ein-
mal ein Bericht erstattet! — Es ist einfach unfasslich und 
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sehr zu bedauern, dass eine derartige hochwichtige Angelegen-
heit, eine Lebensfrage für Pettau. |u lau behandelt wird. 

<Änö drin Grrichlssaalr.) Montag den 25. Jänner hat 
vor dem Cillier Geschworenengerichte die Verhandlung gegen den 
Knecht Anton Papei, die Eheleute Ludwig und FranziSka 
Kreft uud de» Hausierer Jakob Kovaöiü wegen Diebstahl und 
Hehlerei stattgefunden. Die Schadensziffer wnrde von Papei 
mit 335 fl. 97 kr. als richtig anerkannt und ergab die Ver-
Handlung, dass die Waaren während der Nacht ans versperrtem 
Lagerräume mittelst Nachschlüssels gestohlen wurden. PapeS 
wurde >vege» Verbrechens des Diebftahles zu fünf und die 
Eheleute Kreft ivegen Mitschuld zu 2 u»d 1 Jahr schweren 
Kerkers vernrtheilt, SluwuMö dagegen vom Verbrechen der 
DiebstahlSthrilnahme freigesprochen. 

(Hundrkontuma? in drr Solos.) Ans Renkirchen 
wird uns geschrieben, dass am 13. Jänner ein wnthverdäch-
tiger Hund zwei Schnlkinder. eine» Jagdaufseher und mehrere 
Hunde und Hühner in Jablovec, Kosmünzen uud Stanoschiua 
gebissen hat. dal̂ er die Bezirksliauptmanuschaft Pettan über 
die Gemeinden Dolena. Reukirchen, Sedlaschek uud Hlg. 
Dreifaltigkeit in der Kollos dir Hundekontnmaz auf drei Mo-
nate vcMngen musste. Es nx'rden daher alle Hunde, die ohne 
Manlkvrb frei herumlaufen, eingefangen und vertilgt und deren 
Eigenthiimer gesetzlich bestraft Die gebissenen Schulkinder wer-
den vom Herrn BezirkSarzte behandelt. Der wuchverdächtige 
Hund soll vo» einem Bancr in Stanoschina erschlagen wor-
den sei"-

lGrrmialvrrlauiuiliiug.) Bei der am 20. Jänner statt-
gehabten Gremialversammlniig wurden gewählt: Als Rechnung»-
Prüfer die Herren Schul sink, Perko uud S t a r y , als 
Vorstand Herr Wilhelm Schwab. Vorstand Stellvertreter 
Herr Raimund Sadtt ik. als Gremialvorstehungs-Mitglieder 
die Herreu Viktor Schul f iuk. Conrad Fürst, Anton 
Ju rza , Josef Ferfch, Karl KaSper, Will^lm Blanke 
nnd Heinrich Start). Als Ersatzmänner die Herren Vincenz 
Leposcha nnd Jakob Matznn . I n den schiedsgerichtlichen 
AuSschusS die Herreu ViktorEchulf ink. Vincenz Leposcha, 
Andreas Jurza, Eourad Fürst, als Ersatzmänner die Herren 
Antvu Jn rza , Karl KaSper, I n den Vorstand der Kranken-
kasse die Herren Joses Fersch und Raimnnd Sadnik , als 
Ersatzmann Herr Franz Kaiser. I n den UbenvachnngS-
AnSschnfS der Uraukeukasse Herr Josef Kas imi r uud als 
Ersatzmann Herr Josef Gspa l t l . Als Abgeordnete in die 
Gehilfenversammlung die Herren Victor Schul f iuk. Antvu 
Ju r za . Vincenz Leposcha. Otto Knaus. 

iülissagrlmrung i r r Aladtgemrindr prtlan.) I m vorigen 
Jahre betrugen die Einnahmen fl. 59 386 05, die Ausgaben 
fl 50.295 30, daher mit 31. December 1891 ein Cassarest 
von st 3.090 75 verblieben ist. — Der Bürgerspital-Fond 
mist im Jahre 1891 an Einnahme» fl. 3<310'77 und an 
AnSgabe» fl. 3499 28. daher der Cassarest am Jahresschlüsse 
fl 111 49 betrug. — Für den Armenfond wurden im vorigen 
Jahre fl. 3312 57 eingenommen nnd fl. 3791 22 ausgegeben, 
daher die Mehrausgabe vo» fl. 478 65 auS der Gemeinde-
kasse besinnen werden musste 

<Hrmri»drraths Sihnng.) Mittwoch den 3. Februar 
findet mit 3 Uhr nachmittags die dießmouatliche ordentliche 
nnd öffentliche GemeinderathS-Sitzung statt. Auf der Tages-
ordnuug befinde» sich auch die Wahl von Mitgliedern in die 
Stellniigs-Commission. die Borlage der Gemeinde-, Bürger-
spitalS- und Armenfonds-Rechnnng. sowie der Thätigkeitsbericht 
vom vorigen Jahre. 

/reihrrr von flaifTrl.) Dem ehemaligen Platz 
Commandanten von Wien, F.-Z.-M. Emerich Ritter von 
K a i f s e l. einem geborenen Pettauer, wnrde vom Kaiser der 
Freiherrnstand verliehen. Freil^rr v. Kaiffel wnrde auS diesem 
Anlasse vom Herrn Bürgermeister Eckl im Namen der Stadt-
geniemde telegrafisch beglückwünscht. — Auf diesen Glück-
wunsch langte bereits folgende Antwort ein. „überrascht und 
erfreut durch die herzlichen Glückwünsche meiner unvergeß-
lichen, theuren Vaterstadt, bitte ich. meinen innigsten Dank 
frenndlich entgegen zn nehmen und allen jtiieu gefälligst zu 

übermitteln, die an meinem Geschicke so warmen Antheil ge-
nommen. Freiherr von K a i f f e l . Feldzeugmeister." 

l^aschings Salrndrr.j 
l . Februar: Pioiiiiier-Unteroffiziers-Kränzchen. 
3. „ Casino-Kräuzcht». 
6. „ Feuerwehr-Kräuzche». 

10. „ HandelS-Kränzchen. 
13. „ Gewerbegehilfen-Kränzchen. 
20. „ CasinoFamilienabend. 
29. „ CostüM' und Maskenball deS Pettauer Ber-

schöueruugS'VereiueS. 
<GrschäftsVrrIiauf.) Herr August S i r k , Inhaber des 

bekannten Golauteriewaareu (Geschäfte« „zum Touristen" in 
Wien. Kärntuerstraße. hat sei» Geschäft Anfang dieses Jahres 
an eilten Herrn Josef P o h l verkauft. 

(Sanrlioniertr Landtagslikschliisse.) Der Kaiser hat 
nachstehenden Beschluss des steiermärkischeu Landtages vom 
29. December 1891 mit dem Vorbehalte, dass eine Nachtrag-
liche Einhebung der erhöhten Geträ»kea»flage» für die Zeit 
vor der Kundmachung dieses genehmigten LaudtagSbeschl usseS 
nicht erfolgen darf, genehmigt: „Der Stadtgem einde Pettau 
wird die Bewilligung zur Eiuh.buug einer Abgabe von Bier 
uiid Spirituofeu. mit Ausnahme des deuaturie rteu Spiritus, 
für die Jahre 1892, 1893 und 1894 ertheilt und beträgt 
die Abgalt beim Bier 70 kr. pr. - Hektoliter, nnd bei den 
Spiritnofeu 1.5 kr. pr. Hektoliter und Grad der hundertthei-
ligeu Alkoholometer-Scala. Diese Abgabe» dürfen weder bei 
der Einfuhr in das Stadtgebiet, «och bei der Erzeugung da-
selbst, sondern » »r bei in Be rbra nche eingehoben werden." 

Vermischte Nachrichten. 
((Ein freudiges Ereignis im üailerhanle.) Tue Erz-

Herzogin Marie Valerie ist den 27. Jänner in früher Marge» -
stunde vo» einer Prinzessin entbunden worden. Dieses freudige 
Ereignis wurde erst Mitte Februar erwartet, kam daher sehr 
überraschend. Mutter »nd Tochter befinden sich wohl. 

(Ein sonderbares Urtheil.! Auf Befehl des Care» 
müssen die Osficiere eine« Cavallerie Regimentes in Charkow 
der Wihw eines dortigen Kaufmannes einc jährliche Pension 
vo» 5000 Rubel zahlen. Der Kaufmann wnrde von Leute» 
jenes Regimentes ermordet, und der Kaiser hat die Officiere 
für den Geist der mangelhaften Disciplin verantwortlich 
gemacht, der zu einem solchen Verbrechen treiben konnte. 

(Eine tiliputanermutter.) AuS Heidelberg wird berichtet: 
„Ein interessanter Fall liegt in der hiesigen Frauenklinik vor. 
Bor einigen Tagen traf daselbst von Franfnrt. wo gegen-
wärtig eine Liliputanertrnppe Vorstellungen gibt, eines der 
weiblichen Mitglieder genannter Truppe ein. um ein freudiges 
Ereignis abzuwarten. Die kleine Frau, die kaum '/« Meter 
Höhe erreicht, befindet sich also in der gesegneten Lage, ihren 
kleine» Liliputanerstammbanm voraussichtlich um ein neueS 
Reis zu vermehren." 

^Wahrheit odrr Dichtung?) Bei der Srafbehörde in 
Pest wurde vo» der Adacser OrtSvorstehiiug folgende Anzeige 
erstattet: Vur zwanzig Jahre» hat im Dorfe AdacS ei» bild-
schönes, junges Weib gelebt, das plötzlich spurlos verschwand. 
Die vom Gatten veranlassten eifrigen Nachforschungen waren 
erfolglos geblieben. Schon damals verbreitete sich im Dorfe 
das Gerücht, dafs der Pfarrer daS Weib bei sich verborgen 
halte. Da dieses Gerücht nicht znm schweigen kommen wollte, 
begab sich der Gatte der Verschwundenen in das Pfarrhaus, 
um seine I ran znrückznfordern, wnrde jedoch barsch auS dem 
Hause gewiesen, was den verzweifelten Mann so erbitterte, 
dass er auf den Pfarrer einen SchnsS auS einem 6kwehre 
abgab. Er wurde verhastet, zu fünfjähriger Kerkerstrafe ver-
urtheilt uud starb im Gefängnisse anS Gram. Seiner Kinder 
nahm sich die Gemeinde an. Vor einigen Tagen ist nun die 
seit zwanzig Jahren verschollene Frau bei ihreu Kindern 
erschienen. Sie erzählte, der Pfarrer habe sie, d<i er eine 
lvaynjlniilge Liebe zu ihr gefasst habe, während der Daner von 
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zwanzig Iahren i» einem Zimmer ohne Fenster gefangen gehalten, 
sie habe seither keines Mensche» Antlitz gesehen. Erst in der 
letzte» Zeit habe der Pfarrer eine junge Fron in's HauSge-
Kommen und sie seither roh behandelt. Vor drei Tagen habe 
er sie bei einem Streite zu Boden geworfen nnd zu erwürgen 
gesucht; eS sei ihr jedoch gelungen, sich von ihm loszureißen 
nnd durch die offene Thür zu entfliehe». Wie verlautet, hat 
Erzbischos Samassa sofort die Einleitung der strengsten Unter-
suchung über de» Pfarrer von AdacS angeordnet. 

(SchonM drs Wildrs und drr Wassrrthirrr.) I m 
Monate Februar befinde» sich die Hirsche, Thiere und Wild-
kälber. das Gemswild, die Rehböcke, Rehgeißen und Rehkitze, 
die Feld- und Alpen Hasen, die Aner- und Birkhähne und solche 
Hennen, die Reb-, Hasel-, Schnee- uud Steinhühner. die 
Wildtauben. Wachteln und Sumpfschnepfen, ferner von den 
Wafserthieren die Flußkrebse in der gesetzlichen Schonzeit. 

Oostrn drs Wadovirrr proreslrs.) Wie berichtet wird, 
betragen die Kosten des seinerzeit in Wadowice stattgefundenen 
SchwurgerichtSprocesseS, die Oswiecimer AuSwanderungSaffaire 
betreffend, wobei d.r größte Theil der Angeklagten bekanntlich 
Juden waren, die dabei Hunderttausende „ehrlich" eingesackt 
haben. 28 000 Gulden, welche die Verurtheilten zu be-
zahlen haben. 

(Eine Laucrnadrcssr an den Grasen Siirnbnrg.) Der 
derzeit im liberalen Fahrwasser segelnde oberösterreichische 
Bauernverei» beschloß in seiner am 9. Jänner stattgefundenen 
Hauptversammlung, an den Grafen K n e n b u r g , den neuen 
deutsche» Minister, eine Glückwunsch-Adresse zu richten. Zu 
dieser „Formalität" wurden die wackeren Bauern von einigen 
altliberalen Machern bewogen. Werth hat die Geschichte 
natürlich gar keinen. 

(Die Üindrr ans den Eisenbahnrn.) Die Generalin-
spektion der österreichischen Eisenbahnen hat vor Kurzem eine 
Entscheidung getroffen, welche für Eltern und sonstige Begleiter 
reisender Kinder nicht ohne Wichtigkeit ist. Es wnrde nämlich 
entschieden, dass die im Sinne der bestehenden Tarife den 
Kindern im Alter von zwei bis zehn Iahren ausgefolgten 
Fahrkarten zum halben Fahrpreise, gleichwie sonstige zu 
ermäßigten Preisen ausgestellte Fahrlegitimationen, zur Be-
nützung eines ganzen Sitzplatzes berechtigen, da sowohl die 
normalen als auch die ermäßigten Fahrpreise pro Person und 
nicht pro Sitzplatz gelten. 

(Verkäufliche europäische Schnittredrn.) Beim „Verein 
zum Schutze des österreichische» Weinbaues" sind seitens der 
Graf Meran'schen Weiugutsverwaltung JolianneSberg in Pickern 
bei Marburg a. d. Dr. folgende verkäufliche Edelreben ange-
meldet worden: Bnrgunder, blau 10.000 Stück, Kleinriesling 
50.000, Mosler 60.000, Ortlieber 10.000, Ruläuder 20.000, 
Traminer 25.000, WelschrieSling 40.000, zusammen 215.000 
Stück Der Preis ist per 1000 Stück fl. 4 — loco Station 
Feistritz. Verpackung zum Selbstkostenpreise. Unter 1000 St. 
wird nichts abgegeben. Die Reben können im Frühjahre 1892 
nach Beendigung des RebenschnitteS, je nach der Witterung 
ungefähr von Mitte bis Ende März, bezogen werden. 

(Ans drm Leben eines Millionärs.» Bor kurzem 
starb in Wien im Alter von 72 Jahren ein Junggeselle, der 
bescheiden und zurückgezogen gelebt hatte, Herr Jgnaz 
Leidesdorf, dessen wenige Bekannten keine Ahnung davon 
hatten, dass er ein nach Millionen zählendes Vermögen 
besaß. Er suchte seinen Stolz darin, als Muster der Spar-
samkeit zu gelten. Keine überflüssige Ausgabe, das war sein 
Losungswort. Niemals besuchte er ein Gast- oder Kaffeehaus 
und im Theater sah man ihn nur selten und da auf der 
vierten Gallerte mit einem den Theaterzettel enthaltenden 
Zeitungsausschnitt in der .Hand. Seit fünfunddreißig Jahren 
hatte er Wien nicht verlassen; er fürchtete, dass seine Wvhnnng 
ausgeraubt werde» könnte und auch seine Wohnung verließ er 
selten. Nuumehr erfährt man, dass Herr LeideSdorf 700.000 
Gulden baares Geld, eine Mill ion in Nordbahn Actien und 
3 schuldenfreie Hauser hinterlassen hat. Eine in Wien lebende 
Nichte, die Gattin eineS Arzie», ist die alleinige Erbin des 
bedeutenden Vermöge«», welches Herr Leidesdorf beseffe», aber 
nicht genösse» hatte. 

(„Der Waldfluch") Dieses VolkS'tt'ick des heimischen 
Dichters Anton Gi tschthaler wurde am 19. Jänner zum 
ersten Male im Klagenfurter Stadttheater mit recht gutem 
Erfolge aufgeführt. I n ergreifender Weise schildert der Dichter 
die entsetzlichen Folgen der Waldabholznng, in welche die 
Bauern der Gemeinde Steinbach auS Geldgier gewilligt haben. 
Überschwemmung, Entwertung der Ackergründc und Wiesen, 
FeuerSbrünste und der Verlust des Geldes, daS sie für den 
Wald erlöst und einem Börsenspekulanten zur „Fructificierung" 
übergeben, haben drei Jahre nach dem Waldverkanf alle zu 
armen Leuten gemacht, mit Ausnahme eines einzigen, der seinen 
Waldantheil »icht verkauft hat und z» dem später sein ehe-
mals wohlhabender Nachbar betteln kommt um ein paar Bretter 
zum Sarge seines verstorbenen Weibes. Ein ergreifender 
HenenSrvman ist in die derb nalc Handlung verflochten. Hat 
auch vielleicht der Dichter hie und da die Konsequenzen allzu 
scharf gezogen — desto besser wird das Stück seinen Zweck 
erfüllen, desto eindringlicher mahnen: „ B a u e r n , schützet 
und e rha l t e t den W a l d ! " 

(Steiermärkischer Schuhmachertag in (Braj.) Derselbe 
wird am 19. nnd 20. März abgehalten werden nnd wird das 
ausführliche Programm mit dcn Delegierten- und Theilxehmer-
karten in kürzester Zeit an sämmtliche Genossenschaften versendet. 

(prrsiprocrß) Vvr dem Eillier Schwurgerichte wurde 
vom 21. bis 24. Jänner der Aussehen erregende Ehreiibe-
leidignngS-Proceß des Dr . Johann R i e b l gegen Dr. Franz 
Premschak und Max Besozzi verhandelt. Nach dem 
itvahrsprnche der Geschworene» wurden Besozzi in 2 nnd Dr. 
Premschak i» 11 Fälle» ivegen Vergehens, bez. Übertretung 
gegen die Sicherheit der Ehre zu 50 fl., bez. 200 fl. Geld-
strafe und Tragung der sehr bedeutende» GerichtSkvsten ner-
urtheilt. I n weiteren 13 Fällen wurden aber die Angeklagten 
zum weitaus größten Theile wegen erbrachten Wahrheits-
beweiseS freigesprochen. Über die „Marburger Zeitung" wnrde 
ein KautionSverlust von 80 fl. ausgesprochen. Obmann der 
Geschworenen war Herr Raimund Sadn ik . 

(Dir Gimpel sterben nicht aus.) I n einer Zeitting befand 
sich eine Annonce, »wiche gegen Einsendung vo» 10 fl. ei» 
Pulver verhieß. daS, den Schafen eingegeben, deren Wollt 
beträchtlich verfeinere. Ein Wirlschastsbesitzer, der dem Grund-
satze huldigt: „Hilft es nicht, so kam es auch nicht schaden"! 
sendete getreulich den Betrag ein und erbat sich nmgehende 
Einsendung des Mittels. Er erhielt auch umgehend einen 
Brief, aber auch seilt Geld zurück mit folgenden Worten: 
„Sehr geehrter Herr! I n einer Gesellschaft ist gewettet worden, 
man könne den größten Blödsinn in die Zeitung setze», eS 
werde» sich immer Esel finden, welche daran glaube» nnd 
Geld dafür ausgebe». Sie sind bereits der Eilfte, der sich 
gemeldet hat. Anbei Ihre 10 fl. zurück. Genehmign! Sie die 
Versicherung der ansgezeichneten Hochachtung, mit der wir 
die Ehre habe» zu sein ic." 

(Drr Nänbrr in Wriberklridern.) Ein Herr au« Nidau 
befand sich in einer der letzten Nächte mit seinem Fuhrwerk 
auf der Heimfahrt läng« deS Seeufers von Twann gegen 
Biel. Eine Fra» bat ihn, mitfahren zu dürfen. Diese Bitte 
wurde freundlichst gewährt. Die Freu reichte zuerst ihr Hand-
körbchen dem Herrn in den Wagen, um dann selbst nachzu-
steigen. Als aber der Herr ihr behilflich sein wollte, erkannte 
er a»S der Berührung mit der Hand, dass nicht eine Frau, 
sondern ein Mann in den Weibskleidern steckte. Nicht« Gute« 
ahnend, stieß er die unheimliche Gestalt vom Wage» wieder 
herunter, hieb auf da« Pferd ein und gelangte in rascher 
Fahrt glücklich nach Hause. Jetzt erst gewahrte er. das« da« 
Handkörbchen der vermeintlichen Frau »och im Wage» lag. 
ES enthielt nichts, als einen geladenen Revolver. 

(Cirfrntugrit für dir k. k. Landwehr durch tUein-
gewerbelreibende.) Dieselben umfassen verschiedene BelleidungS-
und An«riMing«>tA,g»nstände aizS Leder, wie Schuhe, Tor-
nister, Taschen. Riemen u. dgl. Bedingungen bei den Handel«-
kammern einzusehen. Offerte sind bis 24. Februar beim k. k. 
LandesveNheidigungS-Ministerium einzureichen. 
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(Lirsrrnng von lvintrrllotzrn und Sommordrckrn für 
dir h. h. tandwrhr.) DaS Ministerium für Landesverthei» 
dignng beabsichtigt, den Bedarf vo» 20.ICK) Winterkotzen und 
ebenso vieler Sommerdecken im Wege der allgemeinen Eon-
rurreuz sicher zu stelle» und können die BcdingniShcfte (per 
Exemplar 12 kr.) vo» der k. u. f. CorpS-Intendanz bezogen 
werde». Offertverhandlung am 10. Febrnar l I beim f. k. 
Ministerium für La»dcsvertheidigung in Wien. 

(totto und vikhlatj.) Die beiderseitigen Finanzminister 
solle» bei ihren (Konferenzen in Wien unter anderem anch die 
Frage der Aushebung des kleineu Lotto und die Einführung 
des Viehsalzes besprochen haben. 

(Itrgrlung drr Valuta.) Die Cousereuze» über die 
Frage der Valnta-Regulirnng sind so weit vorgeschritten, dass 
die Einberufn»« der beiden Valnta-Enqn^ten für die zweite 
Hälfte deS Febrnar bestimmt in Aussicht genommen werden 
konnte. Parlanientarische kreise glauben, dass einige (besetze, 
insbesondere diejenige» bezüglich der Relation und der Renten-
Eonvcrsioii vielleicht noch in diesem Sessio»Sabschnitte vorge-
legt werde». Die beiderseitigen Finanzminister habe» sich über 
die Durchführung der Valuta-Regelung vollständig geeinigt. 
I n den beiden Miinzämtern werden große Räumlichkeiten für 
die Prägung der neue» Goldmünzen hergerichtet. 

(Ein Vrrrin grgrn das CabaKrauchen.) Ein solcher 
wird in Graz gebildet. Derselbe soll insbesondere gegen das 
immer mehr um sich greisende Tabakranchen drr Jugend 
ankämpfen. 

lGrobrr Lrand.) Einer der schönsten Paläste von Brüssel, 
jener de» Herzogs vo» Arenberg, ist durch ei»e» Brand hart 
mitgenommen worden. DaS Feuer wurde durch de» Prinzen 
(Sroij entdeckt, als er uachtS heimkam. Die Prinzessin uud die 
Minder wnrde» unter größter Anstrengung gerettet. Der 
historische rechte Flügel deS Palastes mit den Gemächer» des 
Grase» Egnwnt, der vo» hier aus auf daS Schaffst geführt 
wurde, ist gä»zlich zerstört. 

(Altr GlMänmr (» lirhandrln.) Dieselbe» sollte man, 
solange sie noch Lebensfähigkeit zeigen, niemals ausrotten, 
sondern »mpfropse». Die Erfahrung hat nämlich gelehrt, dass 
solche Bäume, iwitii sie mit frische» Reisern veredelt werden, 
in der Regel neue Triebkraft gewinne» nnd viele uud gute 
Früchte trage». Es scheint dies ein neuer Beweis zu sein, 
dass auch das Edelreis einen gewissen Einfluß auf die Unter-
läge ausübt. Alle» alten Obstbäumeu sollte mau von Zeit zu 
Zeit eine kräftige Düngung geben, indem mau eiitlvedcr im 
Herbst Stallmist im Umfange, soweit die Äste reiche», unter 
denselben ausbreitet oder den Boden tüchtig mit Jauche begießt; 
dieses letztere kann auch im Frühjahre geschehe». Durch dieses 

- Verfahre» könnte man noch manche» alte» Baum, der jetzt 
verkümmert, in guter Tragbarkeit erhalten. Das Itümmelu 
derselben kann jetzt vorgenommen werden, doch sind die Schnitt-
stellen gut mit Lehm zn verschmieren. 

(Ein luliigrs SpihbnbrnHiicklrin.) Die „Lodzer Ztg." 
erzählt: Aus einer Baneriisuhre mit Gänsen thront die 
Bäuerin, um freche DiebSgrifse leichter abwehren zu können. 
Am Wagen selbst steht der Bauer und gibt de» Kauflustige» 
Red' uud Antwort. Allmählich sammelt sich ein Hansen von 
Strolchen, die zwar anch gerne Gänsebraten esse», am liebsten 
aber den, welchen sie nicht bezahlen brauchen. Nach kurzer 
Berathung mit den anderen tritt einer von der Sippschaft, 
ei» stämmiger Bursch, zu der Fuhre Hera», packt die Bäuerin 
vo» hinten, hebl sie auf feine Schulter nnd läuft mit ihr 
davon. Der Baner läuft natürlich dem Entführer seiner Ehe-
Hälfte »ach »nd lässt Wage» uud Gä»se im Stich: in dem< 
selben Augenblick stürzt die Bande auch schon auf den Wagen 
und holt die Brawöge' herunter und als der Baner mit 
seiner iviedereroberten Ehehälfte zurückkehrt, sind Gänse und 
Gänsediebe verschwunden. 

(Ein Zntnlanm drs Kaffees.) Ein wichtiges und be-
merkenSwerthe^ Jubiläum fiel in das Jahr 189!. Es 
sind nämlich gerade dreihundert Jahre seit der Einführung 
deL Kaffees i» Europa vergangen. I m Jahre 1591 brachte 
der Orientreifeude ProSper AlbinuS den ersten Kaffee ans 

Egypten mit »ach Venedig. Sofort verbreitete sich die bis 
dahin gänzlich unbekannte Frucht durch ganz Italien. Lang-
sanier gieng die Einführung des Kaffees in die anderen euro-
päischen Länder von statten. 1ÖI4 wnrde Frankreich. 1650 
England mit dem duftende» Mokka beglückt und vo» England 
breitete er sich bald über alle Läiider Europas aus. Aber es 
dauerte lauge, ehe der Kaffee ei» so allgemeines Getränk wnrde, 
wie er heutzutage ist. 

(Zucht und Nnhviehschan in Wien.) Angeeifert durch 
die Erfolge der im vorigen Jahre abgehaltenen Internationalen 
Zucht- und Nutzviehschan uud deu großen Werth solcher 
Schaue» für die Viehzucht in Oesterreich erkennend, hat die 
L a i i d w i r t h schastSgesellschast in Wie» beschlösse», in 
der Zeit vvm 7. bis 11. September d. I die Z w e i t e 
i n t e rna t i ona le Zucht- nnd Nutzvulischan in Wie» 
abzuhalten. Der Eentralausschnss der Landwirthschaftsgesellschaft 
in Wien hat zur Durchführung dieses Unternehmens ein 
Comite eingesetzt. 

Aus unseren Vereinen. 
(Vom Calinovrrrinr.) Die P. T. Mitglieder des 

Vereines werde» ansmerksam gemacht, dass das Casiiio-
Kränzchen am 3. Februar d. I . stattfindet. — Die Zufahrt 
erfolgt über den Stadtpark, die Abfahrt auf der Straffe längs 
der Bahnstrecke gegen die G. Murscketz'schen Häuser. 

(Grrinanrnbuud-Vrrliand.) Mittwoch deu 17. Februar 
beginnen wieder die geselligen Abende, die wegen der vielen 
Gesangsproben des Männergesangvereines bisher nicht abge-
halten werden konnte». Da eS sehr erwünscht wäre, dass die-
selbe» zum Mittelpunkte des nationale» geselligen Lebens 
unserer Stadt sich gestalten möchten, werden die Mitglieder 
ersucht, ihre Frauen nnd Jungfrauen auf die bürgerliche 
Schießstätte, wo au diesen Abende» auch dem Kegelspiele ge-
huldigt werden kann, mitzubringen und in diesem Sinne auch 
in Freundeskreisen einzuwirken. Der Beginn wurde auf acht 
Uhr festgesetzt »nd sind Freunde deS GermiiieiibundeS immer 
willkommen. 

(prltanrr Mnlilivcrein.) Wie bereits gemeldet wurde, 
musste die für den Monat December beabsichtigte Mozartseier 
eingetretener Hindernisse wegen verschoben werden. Damals 
sollte diese Feier im engeren Rahmen eines Kammermusik-
Abends stattfinden. Um jedoch seiner Verehrung für Mozart, 
der ja in erster Linie Symphoniker war, in durchaus würdiger 
Weise Ausdruck zn gebe», hat der Musikverem in seiner letzte» 
DirectivnS Sitzung beschlossen, die Mozart-Gedenkfeier unter 
Mitwirkung des Orchesters und eines gemischten EhoreS zu 
veranstalten. DaS Eoueert wird eine Siunphvnie, ferner Bruch-
stücke ans dem Requiem, ein Bioliii-Eoncert und ein Elavier-
Trio vo» Mozart zur Ausführung bringen, »nd voraus-
sichtlich im Laufe des Monates Februar d. I . stattfinde.,. — 
Obschon der lOOjähr. Todestag Mozart's in das Jahr 1891 
fiel, glaubt der Musikverein dennoch die Überzeugung hegen 
zu dürfen, das« das Interesse für eine etwas verspätete Mo-
zart-Gedeukseier kein gemindertes fein werde, da ja die Begei-
sternng für deu Mozart'schr» ÄeuiuS gvttseidank keine künst-
lich getriebene Jiibiläenpflanze ist und bei einem in voller 
Jttgendtrische erreichten Lebensalter von über hundert Jahren 
nach Ablauf von ivenige» Wochen nicht erkalten wird. 

Öriefhnstfn der Schriftleitung. 
„Mehrere Iikalpatriittsche Pe»t««er." Bon Ihrer Zuschnst 

können wir erst Gebrauch machen, wenn uns die Vamen t*r Einsender 
betont» gemacht werde». Die Zuschrift wurde daher für die nächste 
Rummer zurückgelegt. 

An all» Vereint uud Corp»ratlo«e«. Du ei dem Schriftleiter 
an der nöthigen Zeit mangelt, um allen Veranstaltungen beiwohnen zu 
tonnen, werden hieiiiit alle Vereine und Corporationen ersucht. über 
mittheilenswerte Vorkommnisse in den Versammlungen und Ausschuß. 
Sipungen der Schriftleitung r e c h t z e i t i g mög l i chs t k u r z e 
Berichte zukommen zu lassen. Auch über stestveranstaltuuden sind kurze 
Berichte sehr erwünscht. Zu wichtigeren Versammlungen wird lelbs«i»ee. 
stündlich auch künft i^in ou «chiisneiiung einen Vertreter schicken. 
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Ta die Aiimeldun.M l^rstehcndcr Wolinuiiqen. sowie 
re« Vermuthung trotz der liiieiltgcltlicheii Aufnähme nicht 

der stewiinschten Weise erfolgte, wurde diese ständiqe 
nbrtf ausgelassen. i?S wird jedoch die Vormerkung leer 
'I>r»der Wohnungen auch fernerhin vom BerschönernngS-
d Fremdenverkehrs - Vereine weitergeführt, daher dieselben 
ch künftighin dem «nsschnsimitgliede Herrn Joses 
s p a l t l angezeigt werden wollen. Desgleichen wäre die 
olgte Vcrmiethnng vorgemerkter Wohnungen sofort diesem 

errn bekanntzngeden. Die Vormerkungen »nd Auskünfte 
-olgen selbstverständlich unentgeltlich. 

<«ut»matischr ?alle« für Matten unb Mäuse.» Unter dics.i» 
«Hirn bruiflt die Firnia L ^cit% jnn. >» Vrüi in iiJWf,ron: Fallen s»r 
slttrn, Mäuse und Feldniäusc in Handel, tuelrfio sich allersfit« 
i(irtt)Piltfii Unfalles erfreuen Durch tx>> ungemein Praktische der Con-
»ction sind sie aller Ubelstände anderer Fallen gänzlich überhoben und 

mögliche« es. das Haus fortwährend frei von den lästigen Thieren ,u 
•'ton Der Hauptvortheil der Fallen besieht in der patcntirten Selbst-
-llimg D,c Fallen erfordern keine Mühe und brauchen nicht, nachdem 
n Thier sich gefangen, wieder gestellt ui werden, sondern stellen sich 
m selbst gerauschlos wieder. Der Änschaffungswerth der Fallen ist ein 

geringer, dass er gegen den Schaden, den diese Thiere oft in einer 
nd» anrichten, gar nicht in Betracht kommt. Lau« an vielen Orten 
irgenommenen «ersuchen wurden 20—«o Sisld Thiere in einer Nacht 
sirnge» Die Firma L F e i t h inn in «rünn ^Mähren, versendet 
attensallen um fl. 2 — und Mäusefallen um fl. 1.20 per Stück — 
n Mäusefallen ist anzugeben, ob selbe für Hau«, oder Feldmäuse ge-
«lischt werden. B 

„Zur Schwalbe ." 
Empfehle zur Faschingsaiaou 

Nouveautes in Damen- und Herrenhand-
schuhen in Seide und Glace, hochelegante 
Herren-Cravatten in weiss und farbig 
bester Qualität. Herren-Hemden, Krägen 
und Manschetten, hochfeine Rüchen u. 
Passepoils, feinstes in Ball- und Prome-
nadefächer, Mieder in grösster Aus-
wahl und bester Ausführung zu be-

kannt billigsten Preisen! 
Hochachtend 

S. Wessenjak. 

Einladungen f ü r 

Bälle, 
Kränzchen etc. I 
werden in eleganter Herstellung geliefert 

von der üuchdruckerei 

W. Blanke in Pettau. 

KWIZDA 
Haargeist 

üi'in-n H.-huppen u. Alufolien 
<ler Hiui re i i-'lan ho 50 kr. 

Zwiebelpomade. 
lUirwuchsloforlcrndM 
MilM. 1 Tioycl HU kr. 

Hühneraugenpflaster 
1 - i ii f.' i uaii 70 kr 

Hühneraugen- * Warzen-
tinctur. t kUk-Ih- ;ü» kr. 

Eisen-Cognac. 
[)iikU-(i>c>i«f Milti'l (Br lilut-

»rmi' ii. MorimvalrTtttU'. 
1 Kla» l.o II l.40. 

Dorschleberthran 
1 Fteti-h,' 7« kr. ii tl i.to, 

Franzbranntwein. 
I l'Inxi'lH1 Mä kr. 

Spitzwegerichsaft, 
tdren Husten «l. lliiHrrk.it 
,i Kinder. X 35 kr» 

TitgliehePostVersendung durch «las Haupt-l)e|iöt 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien. 

Franz Joh. Kwizda, 
k. u. k. 2sterr. und kUnUl. rumäti. Hoülsfarant, 

Korneuburg. 

r 
X X X X X X X X X X X X X X X X X X 

2 Salonröcke 
zu verkaufen. 

Anfrage bei A. Masten, 
K l o l d e r n i o c h e r . 

: x x x x x m x x x x x x m x x x x x m 

Handels-Kränzchen. 
Das Comitö erlaubt sich, diejenigen Familien, 

welche aus Versehen keine Einladung] erhalten 

haben, zu bitten, ihre werthen Adressen bei den 

Herren Jos. Kasimir oder Josef Kollenz abzugeben. 

Die Zufahrt der Wägen zu der Schiesstätte 

erfolgt über den Stadtpark, die Abfahrt längst 

des Bahndammes in die Ungerthorgasse. 

Das Comite 

Costitm- und Maskenball 
des Wrsrliünrriingv nnd Frfndenverki'hrvVerrine*. 

Die P . T. Herren, welche gesonnen sind, 

freiwillig in das Comite einzutreten und durch 

ihre Mitwirkung zu dem Gelingen dieser Faschings-

Unterhaltung beizutragen, wollen ihre diesbezüg-

liche Erklärung beim Obmanne Herrn Jos. Omig 

oder bei den Herren Jos. Kasimir und J. Kollenz 
längstens bis 3. Februar d. J. abgeben, um die 

nothwendigen Vorarbeiten sofort einleiten zu 
können. 

Der Ausschuss. 
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Die e r s t e uiul a l le in ech te , h e i l b r i n g e n d e , k i i r p e r k r i i f t i g e n d e 

Johann Hoff sche Malz-Gesundheits-Chokolade. 
Heilbringend «nd körperkrSftigend für Tchwnche und Nrrvise, bei Vlutarninth, AbmOgernn», Schwache. 
_ _ _ _ _ _ _ «ppettt- «nd Schlafliflgkrit. 

Seit 44jährigr« (ileschiftöbeftehen 7K»«l »in Kaiser«, Königt«, Würste« »e. »»«gezeichnet. A«r (Garantie 
der L»«s«menten für dir Heiltraft. Vorzüglichkeit «nd allgemcine Nützlichkeit. 

5 « I t 4 4 ^ a k i ' v n g I S n i o n ä b e w ä h r t 

Die Johann Hofs'schen Malz-Heiluahruugs-Fabrikate wirken 
als Nähr- und Geuußnlittel wohlthuend und heilbringend auf 
das zerrüttete Nervensystem und die gestörte und mangelnde 
Verdauung. Die überaus rühmlichen Aussprüche uud Aner-
kennungen der hervorragendsten medizin. Autoritäten, sowie 
die amtlichen Heilberichte von den Chefärzten von über 400 
öffentlichen Spitälern und Krankenhäusern bestätigen dies auf 
das Beste und bilden die größte Garantie für den Kranken 

und Leidenden. 
9 s i t C S p r r t l ^ - V n f l r t l t l l ( S n f f alleinigen Erfinder der »ach seinem Namen benannten Johann 

U U U l v > U l | l l l l l l « y u | | , Hoff'schf,, Malz.lhtrakt-HeilnohrungS-Präparate, kön. Kommisst-
o»»rath, Besiper des f. f. Ssterr, goldenen verdienstkreuze» mit der Krone und /« anderer hoher Auszeich-
nungen, Ritter hoher Orden und Hoslieferanten der meisten europäischen Souveräne in Berlin und Wie«, 

Stadt, Gral>en, Bräunerxtrasise 8. 
I h r so günstig wirkende» Malzextrakt-Gesnndhcitsbier habe ich nicht allein seit Jahren bei allen meinen 

Freunden undvekannten empfohlen, sondern, da ich seit <! Jahren an UnterleibSbeschwerden. Nervenleiden kränkle, 
mit Erfolg selbst gebraucht. Ich habe die Überzeugung, dass mein leidender Zustand gehoben wird. 

Dr. Adolf Werner, Prosessor in Dessau. 
Da« Johann Hoffsche Malzextrakt-Aesnndheitsbier hat meiner Frau bei ihrem langwierigen Mageu-

leiden, verbunden mit rheumatischen Zufällen, stet» vortieffliche Dienste geleistet. I i i befördert die Verdauung, 
regt den Appetit an und verhindert die Abnahme der Rrdftf. Jedem derartig Leidenden kann ich dasselbe 
mit vollster Überzeugung empfehlen. 

Echöneberg. v, Prueuehenk, Partikulier. 

Telephon Nr. 2U2, auch in Verbindung weiterer Strecken. — An haben in allen Apotheken, 
Drognerieu und großen renommierten Geschäften. — Unter 2 Gulden wird nichi« versendet. 

Warnung vor Nachahmungen und Fälschungen. — Vorsicht beim Ankaufe )UM 
Schuhe des Publikums. 

Iltau hüte sich vor läuschungsversuche« durch werthlose Nachahmungen und achte auf die 
Original-Schutzmarke lBilduis uud Unterschrift des Erfinders Johann die sich auf 
alle» Etiquette» der echte» Johann Hoff'schen Fabrikate befinden muß. Zeit 4U Iahren 
haben nur die Johann Hoff'fchen Malzextrakt-Gtsnndheits-Heilnahrnngö-Fabrikate die Er-
folge für die Wiedererlangung und Erhaltung der Gesnndheit auszuweisen, Erfolge, wie 
sie kein andercs HeilnahrnngSmittel besitzt, was der Kranke uud der Arzt berücksichtigen 

wollen. 
P R P I Q r der Johann Hoss'fcheu Malzpräparate in der Provinz ab Wien: »»Irev«rnkttie>>undheili,hier 
, l l k l v > l . „,it Kiste »nd Flaschen: 6 Flaschen fl. 8.88, 18 Flaschen fl. 7.82, 28 Flasch fl 14.60, 68 Fl. 

S 29.10. — Ein halbe« Kilo Malz»Eh«>kolad« l fl. 2.40, II fl l.ftü, III fl. 1. (©et gröberem Quantum mit 
abatt>. — Malzbonbon« l Beutel 60 kr. fauch ein halb und ein viertel Beutels. — Präparierte» Kindernähr-

Malzmehl fl. 1.— Eoncentrierte» Malzextrakt 1 Flacon fl. 1.12, auch zu 70 fr. — «in fertige» Malzbad 
kostet 80 kr. — Telephon Nr. 292, auch in Verbindung weiterer Strecken 

Zn haben in allen Apotheken, Drognerien nnd großen renommierten Geschäften. — Unter 
2 fl. wird nichts versendet. 

Das e r s t e u n d a l le in ech t e 

J o h . | I o ö ' | c h e J ^ a l z e x t F a I ^ - 6 e | u n d h e i t | b i e r . 
Daö beste Linderung^ ««d LebenSerhaltungS-Getränk bei veralteten Leiden, für Schwache, 
Magenleidende, Lungeuschwindsüchtige, bei Anszeh:nng, Abmagernug, Blutarmuth, Skro-

ĉhnlose und Frauenkrankheiten. 

Seit 44jährige»i GeschäftSbestehen 76mal von Kaisern, Königen, Fürsten :e. ausgezeichnet. 
Zur Garaiitie der Konsumenten für die Heilkraft, Borzüglichkeit und allgemeine 

Nützlichkeit. 
Oepf l ts I n P e t t a u ; ha» J o s e f K a s i m i r , « l l e n A p o t h e k e r n 4 K a u f l e u t e n . 
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N o m a i i b k i l a g t . 

U e b e r ' « M e e r . 
R o m a n v o n P . E . V. A r e g . 

(For t t t t i an f . ) 

Tiefe Entdeckung an sich selbst, die ihm vollkommen neu 
war, lohnte ihn in einem gewissen Grade mit seinem Berufe 
wieder auS, trotzdem ihm derselbe auf dem Felde der Liebe 
jö große Schmerzen bereitet hatte. 

Der Chef einpfieng ihn mit großer Zuvorkommenheit 
und gab seiner besonderen Zufriedenheit Ausdruck über die 
lluge Umsicht, mit der er zu feinem Ziele gelangt sei, nach-
dem Tappman» eine kurze Darstellung des von ihm einge-
schlagen«» Weges gegeben hatte. 

Als Tappmann fortfahren wollte, sich bei seinem Chef 
in Hamburg über diejenigen Dinge zu verbreiten, welche er 
aber die VerlMuiffe des Kapitäns Allings ermittelt hatte, 
machte der Lberbeamte eine leichte Bewegung mit der Hand, 
durch die er ihn in feiner Rede fortzufahren hinderte, und 
iagte: „Die Angelegenheiten dieses Mannes, mein lieber Herr 
Tappmann, befinden sich bereits in den Händen des Unter-
snchnngsrichters. nachdem mir durch iu der letzten Woche zu-
gegangene umfänglichere Nachrichten von der Polizeibehörde 
in Nnv-Dork klar geworden ivar, dass wir in diesem von uns 
für einen Ehrenmann gehaltenen Menschen einen schuxren Ver-
brecher raffiniertester Art vor uns haben. Es find inzwischen 
liier weitere Mittheilungen von der Direetio» einer englischen 
Versicherungsgesellschaft an das Polizeiamt eingegangen, die 
ich der StaatSainvaltschaft des Landgerichtes sofort zuzustellen 
mich veranlasst gesehen habe, weil sie den Verdacht gegen 
AllingS in Bezug auf verbrecherische Manipulationen in sehr 
erheblichem Grade verstärkten. Da mir infolge Ihrer letzten 
telegraphische» Anzeige von New-Aork bekannt >var, dafS Sie 
in diesen Tage» hier eintreffen mussten, habe ich nicht Anstand 
genommen, meinen Freund, den Untersuchungsrichter Leßmai», 
beim hiesigen Landgericht, zu ersuchen, init allen weiteren 
Erörterungen der Angelegenheit bis zu dem Zeitpunkte zu 
warten, wo er Ihrer bewährten Hilfe bei allen den Ermitt-
luuge» gewiss ist, die zur Überführung des Verbrecl)ers noth-
wendig werden. Sie werden meine Empfehlung in jeder Weise 
rechtfertigen, des bin ich gewiss. Verlieren Sie also keine 
Zeit, sich dem Herrn Untersuchungsrichter vorzustellen; Sie 
treffen ihn zu dieser Stunde sicher in seinem Bureau." 

So war er deuu bis an's Ende au jene Angelegenheit 
gefesselt, die ihm iu ihrein bisherigen Verlaufe schon so viel 
Bitteres gebracht hatte. Er erwog einen Augenblick, ob er den 
Chef nicht bitten sollte, einen Anderen den Auftrag zu erthei-
Icn, den er für ihn aufgehoben liatte. Aber hätte er diese 
Bitte nicht mit Gründen unterstütze» und somit das Geheim-
nis seines .Herzens preisgeben müssen. — Niemals! 

Er verbeugte sich stumm und gieng. 
Wäre es aber noch Zeit gewesen, seine Bitte anzubringen, 

nachdem er bei seinem Besuche bei dem Untersuchungsrichter 
Leßmann von dem Brande auf dem „Falken" und allen den 
Details, nielche das Protokoll der Skagener Besichtigung^' 
Commission enthielt, durch diese» Kenntnis erhalten hatte, so 
Iwite er nicht einen Augenblick gezögert, sich zurückzuziehen. 

Allein es war zu spät. 
„Sie werden nach diesen amtlichen Erörterungen", fuhr 

der Gerichtsbeamte fort, „gleich mir von der moralischen Über-
zeugung durchdrungen sein, dass sich von jenen, kalifornischen 
Wein in Fässern, den der „Falke" ursprünglich geladen hatte, 
iur Zeit des Brandes auch nicht eine Flasche voll mehr auf 
dem Schiffe befand. Wohin die Fracht gekommen ist, das zu 
ermittelu wird also zunächst Ihre Aufgabe fei». Ich bin 
natürlich in der Lage, Sie mit einigen weiteren Andeutungen 
zu unterstützen, den» selbstverständlich habe ich die Zeit, seit-
dem jene» Protokoll, das ich Ihnen vorgelesen habe, bei uns 
eingegangen ist, zur Anstrengung verschiedenartiger Ermitte-
lungen benutzt, wenn ich in der.Hauptsaclie auch gegen den 
""ch von hier aüwefcudcn CaLitchti leine Schritte gethan 

habe, nicht allein um dem Wutifche meines Freundes. Ihres 
Chefs zu willfahre», sondern auch „n, dem Ansuchen der Ver-
sicherungsgefellschaft zu entspreche», die sich von der Einlei-
tung eigener Verhandlungen mit dem Versicherten Erfolge ver-
brach. Die Andeutungen, von denen ich sprach, sind svlgende: 
Der „Falke" soll aus feiner Reife von Nordamerika nach Stettin 
Havarie erlitten haben und hat zum Zweck der Ausbesserung 
derselbe» i» der Elbe oberhalb der Zolllinie angelegt. Bei 
dieser (Yelegenlieit hat der Kapitän seine sämmtliche Mannschaft 
bis auf deu Steuermann entlassen. Wie der verbrannte Ma-
schiueuwärter wieder auf's Schiff gelangte, ist bis jetzt nicht 
aufgeklärt. Die entlassene Mannschaft ist bis zum größte» 
Theile hier ausfindig gemacht und vernommen worden; ihre 
Aussage» lauten übereinstimmend dahin, dass das Schiff zu 
der Zeit, wo sie es verlassen haben, im Besitze seiner vollen 
Ladung gewesen ist. Hier hat AllingS fünf andere Matrosen 
zu der Fahrt »ach Stettin geheuert, lauter Leute, auf deren 
Aussagen nach ihrer moralischen Qualifikation durchaus kein 
zn großes Gewicht gelegt werden darf. Von diesen Leuten ist 
noch Keiner nach Hamburg zurückgekehrt; das scheint mir übri-
gens auf die Sache selbst ohue Einfluss, denn es ist vollkoin» 
men unwahrscheinlich, dass sich der Verbrecher zur Ausführung 
einer That, zn der eines Mensche» .Hand ausreichte, so vieler 
Mitwisser versichert hätte. Hält man den Tag, an welchen, 
der „Falke" ans der Elbe wieder abdampfte, mit der Nacht 
des Brandes auf dem Schiffe zusammen, so ergibt sich a»s 
de»i Unterschiede genau nur ein Zeitraum, wie ihn der 
Dampfer bei guten» Wetter brauchte, um vo» der Elbe nach 
Kap Skagen zu gelange». Daniit ist aber auch der Zeitpunkt 
unzlveifelhast festgesetzt, a» welche», die Entladung des Schiffes 
geschehen sei» muss; hier i» der Elbe, so lange die vorge-
schützte Havarie ausgebessert worden sein soll. Bis hiclpr gehen 
meine Ermittelungen; Ihre Sache wird es nun sein. Herr 
Comiiiifsär, uns den Nachweis zu erbringe», wohin die ver-
fchwundeiie Laduilg gekommen ist, wobei ich Ihnen gleich mit-
theilen will, dass sie ans einem der gewöhnliche» Wege nicht 
znr Stadt gelangt ist." 

„Ich werde thun. lvaS in meiner Macht steht", entgeg 
nete Tappmann auf diese lange Auseinandersetzung, „um mit 
den anzustellenden Ermittelungen zu einem günstigen Erfolge 
zu gelangen. Allein gestatten Sie mir auch darauf hinzudeuten, 
dass ich von einer Inhaftierung des Steuermannes des „Falken" 
jedenfalls keine geringe Aussicht aus die gewünschte» Ent-
deckungen verspreche. Den» das eigenthümliche Benehme» des 
Mannes bei feinem letzten Besuche auf dem „Falten" —" 

„Lässt mit aller Wahrscheinlichkeit erwarten, dass wir 
in ihn, den eigentlichen Thäter vor u»s haben. Darin stimme 
ich vollkommen mit Ihnen überein, .Herr Coimnissär, denn 
dieser Neger —" 

Hier wnrde diese Unterredung gestört. Ein Diener trat 
ein und meldete, Mapitäii AllingS fei ,m Vorzimmer erschienen 
und wünsche den Herrn Landrichter zu sprechen, da er eine 
dringende Anzeige zu erstatten habe. 

„Ah. der Wolf iu der Fabel", sagte der «Gerichtsbeamte 
mit wahrer Befriedigung. „Treten Sie gefälligst in mein 
Cabinet, .Herr Cominissär. Sie können uns von dort aus zu-
hören. — Führen Sie den Herrn lierein. Grimm!" 

Kapitän Allings trat ein. 
Es ,var ganz der Alte: ruhig, besonne», vo» feinem 

Benehme», liebenswürdig. 
Er erstattete Anzeige von dem Vorgänge in Entenbrook 

zu Beginn des Vormittags. 
„Ah," sagte der Landrichter, als Jener zu Ende ge-

kommen, „es handelt sich also um einen Mord!" 
„Um Todtschlag aus Nothwehr", verbesserte AllingS. 
Sie gebrauchen daS richtige Wort, Kapitän", versetzte der 

Beamte. „Zunächst muss ich Ihnen auf dir mir erstattete 
Anzeige erkläre», dass ich dadurch genöthigt werde, Sie zu 
verhafte»." 

„Ich hatte gehofft, einer solche» Maßregel überhoben zu 
werde», da ich zu den angeselienkten Bürgern de? Stadt gehöre." 

(3«tjrfciiii|) fälst.) 
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Eine Wohnung 
bestehend aus 4 Zimmern. Küche, Keller, (Jarten, Speise-

kammer, etc. im „Marienhose" sofort zu vergeben. 
Anzufragen bei J . Ornig. 

i m Triert: «oldene Medaille. 1889 l>ubrn*ka: Goldene Medaille: 
1890 Wiei : Khren-IHpUB. 1890 Madrid: Khren-DiploH. 1891 Affram. 

(ironoe Medaille. 

Zur Faschings-Saison empfehle ich meine mit obigen 
Preisen ausgezeichneten 

C h a m p a g n e r 

Nr. 4 

als: „Kab ine t " ü fl. 2.—, „Carol inenhofer-Sect" 
4 fl. 1.40, „Sparkl ing-Cider" ä fl. 1.—. ferner: 1886 . 
L u t t e n b e r g e r T/»« Li ter -Flasche 6 0 k r . und vor-
t reff l ichen Rothwein , E igenbau 1 Li te r -F lasche 

55 k r . 

Niederlage bei Hrn. J. Kasimir in Pettau. 
Woldemar Hintze 

Carolinenhos. 

* Madame Betty Pichler 
^ diplom. Geburtshelferin 

empfiehlt sich bestens und wohnt 

& Steinmetzgasse Nr. 2, I. Stock. 
AH Sep. Sprechzimmer. Nachtglocke. 

A ,X Ä. A A A a. Ä Ä. Ä Ä A A A 

Ein Lehrling 
wird sofort au fgenommen in der 

Buchdruckere i 

W . Blanke in Pettau. 

Billig zu verkaufen: 

Eine politirte Credenz mit Auf-
satz, ein Kinderwagen, grosse 

Porzellanvasen, ein Blumentisch. 
Adresse bei W. Blanke. 

J W 

In Oberpettan 
sind 2 Wohnungen mit je 2 Zimmern und 1 Küche, die 
eine sogleich, die andere vom 1. April d. J. an zu ver-
geben. Ebendaselbst ist auch eine mit Schnee gefüllte 

E i s g r u b e 
zu verparhten 

Ein eleganter, leichter 

Kaleschwagen 
zweispännig, viersitzig ist billig zu 

verkaufen bei 

Florian Riegelbauer am Rann. 

Ein Gewölbe 
m i t dazugehörigen Holz- und Glasstel lagen und 

Budel ist vom 1. Februar an zu vermiethen. 

Nach Übere inkommen können auch die an-

s tossenden ebenerdigen R ä u m e dazu vermie the t 
werden. 

Anzufragen bei A. Klauer, Postgasse Hr. 12. 

Wieser Glanzkohle ^ 
incluaive Zufuhr bis zum Haus 

100 Meter -Zentner fl. 80. 
2 5 » ff 21.25 
10 „ . . . g_ 

6 » „ 4.50 
l iefert 

F. C. Schwab, Pettau. 

Uhren-Diplom 
Agram. 1 8 9 1 . Goldene Medaille 

Temesvar. 

Kwiida's ^ 
T ^ e s t i t n t i o n s f l n i d « ^ 

WaRfhwMSfr f. Pfrr4*. Frei« pr. Flasrh* ll. 1.40 tz. W. 

iiek 
S«il au Jahrrn in loMfantlslis in dtn (rluim SUIlmns In HUI-
tln und CMll im (••hramh, lor Btlrkuj ra ua.l fMataÜinit 

pMta ItnpMW, M Timataatra. Duia.it In 
i He . bftthigt iiii l'fer.l zu hwttrufiaAea Lidtttifia la 

Man acht« xotklliAst auf obige Schutzmarke und verlaufe 
ausdrücklich 

KwLzda'B Restitutionsfluid. 
Zu hftrii'ten in dm Apotheken »nd Profiierien-

HAUPT-DEPOT 
Franz Job. KwiTida, 

k. ». k Oiim. • u» mm Et4U(«n*t, IwUijxtt«»« Xnsntvg k Wlm 
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3000 Stflctk Im Betrieb. 
Das beste Resultat gewährleistet 

Ph. Mayfarth & C«'t 

Rübenschneid-Maschine 
mit Meaaereenus. 

Xalsrebler, Schrot- <5 Quetscbmublen 
Sperial-Miiklen zur Erzeugung von 
niahlsreiem Maisschrott für Pferde-

sutter. 

Kartoffel - Quetschmaschinen, 
Häcksel-a.Futterscluißldmiscliiiien 
für Hand-, Göpel- A Dampfbetrieb. 

Ölkuchenbrecher, Futterdämpfer etc. 

Ph. Mayfarth & Co. 
M a s c h i n e n - F a b r i k e n , W I E N II. , T a b o r a t r a s s e 76 . 

Cataloge gratis 4 franco. — Solide Vertreter erwünscht. 

Binnen 24 Stunden 
werden alle Arten Matten, HaaS- und Keld-
miase, Küchknschwadk», Rafiea, Maalwkrfe, 
Wanzen, k sowie jegliche Art Ha»«- »nd 
Felbnngeziefer unter jeder Garaa.'e ßinzlich 
und gründlich aaSgenttet durch Ue neuest erfundenen 
k. u. t. priv Präparate versandt gegen Rachnahme und bar. 

Zahlbar in Wien. Nur allei» echt zu beziehen im 

Chem. Labora to r ium 
Wien, VIII. Bez. Tigergasse Nr. 22, 

woselbst Chemikalien jeder Art erzeugt und olle Arten 
Recepte verabfolgt weroen. 

Zerbrochene Gegenstände jeder Art 
flickt man am allerbesten mit 

Plüss-Staufers-Üniversalkitt. 
Nur echt und billig bei : 

Joe. N. Fe rech . 

P h B i t i x - P o m a d e 
nut k. VulfUOuni Ur (Vtunbketl*. u Äranfr*. 
»Rtje i-j etuttflart 1«») pr«l»|»kr#«rt. >'l 
nach irttL tkautnchung u. durch taufntke ®«t 

Da»ffchr«td«n an« lt.. k. «Inllft OllttlnatO, 
wirklich ml!« u. untchMUck« Mittal, b. ®«a»n 
undJfcmcn firifn ,«»«« und uppi|«n H»«rwueh» 
iu fTudm. d. Autftllan dci Haar«, «!< Schupp««-
0Utv*| lefert tu bririttjfn; auch <r|«u«l dtrfflK 
fiten d»> (ani |un«t<n tetrrn ctiwn krtltkfM «ab 
tl«ll«n Schnurrbart. itaronl» fjate 
U«t<bodHi»t«u. »ttll pr. 2«acl ar., ixt 
fMtorrlmbuno «b«r Hochnakine 90 Är. 

Gebr. Hoppe. 
Wien VII. KaUeratr. 6 Mit Hrlli SW. 12-

Die ernten allein echten schleimlösenden 

Johann-HofTschen Brust-Malzbonbons 
sind in blauem Papier, anfeuchtend, schleimlösend bei Husten, Hei-

serkeit, Brustschmerzen und Leiden der Respirations-Organe. 

Johann Hoff'sches Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
bei veralteten leiden da« beute Lmilerui 
•sichtige, Bnutleltlende. M 
nach «chwerer Krankheit 
kn>nkh*il*n, Abmagerung, Blutarmuth and Skrorhnlox. Di« einten, echten, «chleim-
llwenden, heilbringenden Johann llolTachen Mnlzaxlrakt.Priparote aind "UmaJ 

I beute Linderunga- and I,ebenaerhaltungimitte| für Schwind-
Magenleidende, Lungenachwache und In der Reconraleacenx 
it Unerreicht, unnachahmlich, unübertroffen bei Frauen-

wthrend dea 43jkhrtgen fle«chiftibe*tande« ausgezeichnet. 

Johann Holt's konzentriertes Malzextrakt. 
Ein Uiikuni für Kinder, bei l.ungenleiden, Asthma, Hals- nnd Kehl-
kopfleiden, Krampf- und Keuchhusten, rhron Katarrhen u.Skropheln; 

für Personen, die Bier nieht lieben 

Joh. Hoff sehe Malz-Gesundheits-Chokolade 
heilbringend, kiirperstärkend. Bei Blntarmuth und Abmagerung. 

Schwäche nnd Nervosität, Schlaflosigkeit nnd Appetitlosigkeit. 

M h S e i t 4 4 J a h r e n b e w f l h r t . 

DieJohann HofTschpn Malz-Heil nah rungs-
Fabrikate haben vermöge ihrer gesund-
heitsfördernden, körperstärkenden Ei-
genschaften in Palast und Hütte sich 

Eingang zu verschaffen gewnsst. 
I n II,.»fr, I.lio,,,, IlnlT alleiniger Erfinder der nach «einem Namen Ix-An Itt r m .1011311II IIOII, n;lnnt,.n Johann ilofsachen Main- lleilnuhriinga-
Prtparate, königlicher Kommiaaionirath, Heaitzer de« k. k. ftuterr. goid. Veniienzt-
kraaiM mit der Krone nnd 7t anderer hoher Aufzeichnungen, Ritter hoher Orden 
und Hoflieferant der meiaten europaischen Souveräne, in feerill uaj Wie«, Stadt 

Graben, Hrinierzlratae Nr. H. 

t Pfd. Mali-Chokolade für 
kalt Hernbarir «ehlckenza wollen. Mit vollkommener Hoihachtang Hinrh, Kaatellan. 
— j,»dwlg<ln«t (Telegraphl«cl>e Ordre). Für die Hofhiltnng 3r. Durchl. dea Prinzen 

Vallemledl Bitt« ergeben»! üS Flaarhen Malxextnzkt-Oeaandheitabier and 
1 die I 
Wl 

rlgaUtt. (Telefraphi* 
Heinrich krazt XVIII II Fluchen Malzextrakt per F.ilpozt zu «enden. — Vegll bei 
Geata Bitte ums>hond per Eilgut i i Fl. Ihre» vortrefflichen Malzextrakt tieaund-
heitabierea an l'rlizraai« zu Sala» Hraunfela «enden zu wollen. Im Voran, bealen« 
dankend Priniesuln zu Salaa-Rriiiffl«. 

Seine Hoheit der FOrat v*l Oettiam-Wallrrflela achrieb: „G« izt Mnn-
«chenptlicht, den Leidenden ein ao vorzilgfichea Mittel (Johann llofTeche« Malz-
extrakt) zugänglich zu machen. 
Warnung vor Nachahmungen und Fälschungen. Vorsicht 

beim Ankaufe zum Schutze des Publikums. 
Maa kBte sich vor TänsrhnnffsverKurhra durch wertlose Narhahmnngen 
und arhte ans die Ori^inal-Srhutzmarke (Bildnis und Unterarhrift 
de« Erfinders Johann Hoff), die slrh anfallen Etiquetten der echten 
Johann Hoff'srhen Fabrikate Wflnden mass. Seit >-< Jahren haben 
nnr dir Johann Hoff'srhen Mahextrakt-tirKandheitH-Heilnahruagii-
Fabrikate die Erfolee für di« Wiederrrlaneune nnd Erhaltung der 
tlesnndheit anfzuwrixrn, Erfolge, w ie sie kein anderes Heilnahrunga-
• i t t e l besitzt, was der Kranke und der Arzt berücksichtigen wollen. 
P r o i & a ^ c r Johann HofTschen Malzpritparatc in der Provinz ab 
l l c i s r Wien: Malzextrakt-flesundheitshier mit Kiste und Na-
schen : st Flaschen 11, H.88, 13 Flaschcn fl. 7.32, 2S Flaschen fl. 14.60, 
68 Flaschen fl 29.10. Ein halbes Kilo Malz-Chocoladc I fl. 2.40, 
II fl. l.tiU, III. fl. 1 (Bei grösserem Quantum mit Rabat t ) .— Malz-
bonbons 1 Beutel 60 kr. (auch ein halb und ein viertel Beutel). — 
Prftpariertes Kindernähr-Malzmehl fl. 1.— Concentriertps Malzextrakt 
1 Flicon fl. 1.12, auch zu 70 kr. etc. — Ein fertig?» Mnlzbad kostet 
80 kr. — Telephon Xr. 295t, anrh in Verbindua/; weiterer Strecken, 
— Zn haken in Pettau bei Jos. K a s i m i r nnd in allen Apotheken 
Drognerien nnd grossen renommierten ves« Utten. — Unter 2 fl. 

wiru nicht« veraendet. 

Unübertroffen! -
Echt 

Kneipp's Malz-Kaffee 
mit 

Öiz-Kaffee 
gemischt, gibt ein gesunde«, billige» 
Roffee'®rttän! mit '.inem Aroma, 
das dem theuren gt,.yaltigen Bohnen-

Saffee entschieden vorzuziehen ist. 
Aneipp-Malzfassee istnurecht inrothen 
viereckigen Pafeten mit dem Bilde de» 
Pfarrer» und der Pfanne, — C l j . 
Safire mit unserer Firma und der 

Pfanne, 

GEBRÜDER ÖLZ 
Bregens am Bodentee. 
vom hochw, Hrn. Pfarrer Leb. kneip» 

für Oesterreich-Ungarn allein privilegirte Malzkaffee-Fabrik, 
In haben i> allen beaaeren tipezerei Handlangen. 

Vertreter Herr ANTON STADLKR In OHAZ. 
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A R n ' S Glycerin. 
O A I l U S p e c i a l i t ä t e n . 
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch F. A. Karr im 
Gebrauch Ihrer Majeatät der Kaiwriii und anderer Mitglieder 
des Allerhöchsten Kaiserhauses, sowie vieler f remder Fürst-
lichkeiten, F.inusohlen durch Pros. Baron Liebig. Pros, von 
Hfbn», v. llosnith von Seherzer elc. rtc.. der Hof-

Zahnärzte Thomas in Wien, Meister in ( iotha etc. 
(Ilyrerin-Seife in Papier. Kapseln. Bretteln und Dosen. — 
lloniK-Ulyeerin-.Seise in Carton*. — FliiN»je f (ihrerin-Seife 
in Flacon». — Toilelte-t'arbol-tilyrrrin-.Seisr. — fCiiralyntn*-
(Jlyrerin-8«lfe. — (ilyeoblastol (Haarwuchsbeförderungsmittel .) 
('Iiinin-Glycerin-Pouiadr. — (ilycerin-Creiue. — Toilette 

Glycerin etc. etc. 

K A L O D O N T . sanitätsbehördlich geprüfte Gly-
9 cerin-Zahn-Crßme. 

F. A. Sarg'a Sohn & Cie., k. u. k. Hoflieferanten in Wien. 

Gedenket bei Wetten, Spielen und 
Testamenten des Verschönernngs-

und Fremdenverkehrs-Vereines. 

Ciavier zu vermiethen. 
Anfragt! bei W. Blanke, Pettau. 

Neueste 

vorräthig bei W. Blanke in Pettau. 

P. T. 
Wir beehren uns, die höfliche Mittheilung zu 

machen, dass wir, um unseren Herren Kunden in jeder 
Hinsicht entgegen zu kommen, in der Stadt Pettau ei» 

Bier-Depot 
errichtet haben. 

M i t der Vertretung desselben haben wir den 
dortigen Kaufmann 

Herrn Adalbert RuLieka 
betraut, welcher bemüht sein wird, allen gerechten Au 
sorderuugeu unserer P. T. Kunden zu entsprechen. 

®raj, im Jänner 1892. 

Erste Grazer Actien-Brauer«i 
vorm. Jx. Schreiner & Löhne 

Graz und Pnnt igam. 

0 0 t i 11 o n-
Orden 

in grösster Auswahl bei 

W. Blanke in Pettau. 

Zeitschriften-Anzeiger. 

Deutscher Turnerhort 
Deutscher Volksbote 

Allgemeine Wein-Zeltung w
t'
ei? wöchentlich, 

m 9 vierteljährig fl. l.oO. 

Allgemeine Bauernzeitung '»Kiagcnfurt.organ 
9 des kärntner . Bauern-

bundes. 2mal monatlich, ganzjährig fl. 2.40, 

Bauernwille l n 0 r t J E Monatl ich; halbjährig fl. 1.80. 

in Wien. 2-inal monat l ich ; 
ganzjährig fl. 1 80. 

in Prag. Zeitschrift der deutsch-
nationalen Partei in Böhmen. 

Herausgeber A. Kisslich 2-mal monatlich, halbjährig II, l.HO. 

Deutsches Volksblatt j,n w.ic" Linke„.B;hn
n«-6-

2-mal täglich, monatlich fl. 2.— 

deutsche Wacht ||n wöchentlich, vierteljährig 

Deutsche Wehr 'n Tr°ppau- 2-mal wö°h.. viertes, n 2,so. 
Deutsche Zeltung ^ 2

Xs6° 2"inal täglich, monatlich 
Deutsch-soziale Blätter in IciPzif deutsch-

sozialen Partei. Herausgeber 
Thcod. Fritsch. Wöchentlich, vierteljahrig Mk. 1,50, unter Streif-
band 2 Mark. 

FrBlB Stimmen ^iKgevkurt. A-mal Wl»chentlich. viertel-
jähr ig tl. 2.bO. 

Grazer TaOBSOOSt. 2-mal täglich, monatl ich 11 1.40 bei 
au. i a y D 9 p u a i . w j s t p ^ t a u abzuholen. 

Mit Zustellung monatlich fl, 1.60 

Brazer Taoblatt 2 " m a l U B ' " '"onatl . n 1 -W, bei w Blanke 
~ m . in Pettau abzuholen. Mit Zustellung fl 1 «O 

Grazer Wochenblatt vierteljährig n. 1.20. 

KVif häuser Salzburg, deutschnationale Bundschau. 1-mal 
* monatlich in Heftform, vierteljährig fl. 1 — 

Marburger Zeitung, 2mal wöchentl., viertes. fl. l.75 
Nationale Blätter. ^ r 8 a n „dcs . «feuUchen Vereine« in 

Wien. 2-mal monatlich, Bezugspreis 
für 1891 fl. 2. -

Neue Inn-Zeltuno i n , n r , B b r u c k . Wöchentlich, viertel-
• jähr ig fl. 1.— 

Oberstelrerblatt m Bruck 8 d- Mur 2*ni*1 wöchentlich. 
vierteljährig fl. 1.60. 

in Leoben, wöchentlich 2-mal. 

Bflr Wt Echnstlritnng verantwortlich und Herausgeber: w . >d. it in Pettau. 

Oberstolrar-Zeitung TieiWjU|fl| „ 160 

Österreichische Forst-Zeltung in ™?n
MV

w<*h
n 9 vierteljähr. 2 fl. 

Österreichische Bewerbe-Zeitung in Wiei; 9 zweimal 
monatlich, vierteljährig 1 fl. 

Ostdeutsche Rundschau 
Politik, Volkswirtschaft, 

Kuns»t und Literatur. Herausgeber K. H. Wolf. Vierteljährig st. 2.— 

Politisches Volksblatt 2'm*}?^hen
n
l\y-1 

Beilagen, vierteljährig fl. 1.7o. 

Stelermärkisches Bewerbeblattin Gr®f 
monat l i ch ; 

vierteljährig fiO kr. 

Unverfälschte deutsche Worte. £> 
begründet V. 

Georg Ritter von Schönerer. 2-mal monatlich, ganzjährig fl. 4.—. 
Versandtstel le: Wien IX., Porzellangasso 41. 

wiener landwirtschaftliche Zeltung ^ 
vierteljährig 8 fl. w ö c h 

Druck von SB. B lank in Pettau. 


